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Wenn das Leben hier zu teuer ist –  
den Lebensabend in Spanien verbringen 
Spanien ist für viele Rentner aus dem deutschsprachigen Raum das Sehnsuchtsziel schlechthin. Das milde Klima, die hohe Lebensqualität, 
die köstliche Küche und die freundliche Kultur versprechen goldene Jahre im Ruhestand. 

Damit der Traum vom «Le-
ben, wo andere Urlaub ma-
chen» nicht an bürokratischen 
Hürden oder unvorhergesehe-
nen Problemen scheitert, ist 
eine sorgfältige Vorbereitung 
unerlässlich. Eine gute Pla-
nung, die bereits vor dem 
 eigentlichen Umzug beginnt, 
erspart späteren Stress und 
sorgt für die nötige finanzielle 
und rechtliche Sicherheit. 

Ein absolut fundamentaler 
erster Schritt ist die Beantra-
gung der spanischen Identifi-
kationsnummer für Ausländer, 
der sogenannten NIE-Num-
mer. Sie ist der Schlüssel zu fast 
allen formellen Vorgängen, sei 
es die Eröffnung eines Bank-
kontos, der Kauf einer Immo-
bilie oder der Abschluss von 
Verträgen für Strom und Inter-
net. Diese Nummer sollte so 
früh wie möglich beantragt 
werden, was entweder persön-
lich bei einer spanischen Poli-
zeidienststelle oder vorab über 
ein spanisches Konsulat im 
Heimatland möglich ist. Eben-
so wichtig ist der Nachweis 
über ausreichende finanzielle 
Mittel, um den Lebensunter-
halt bestreiten zu können. 
Hierfür dient in der Regel der 
Rentenbescheid. Gleichzeitig 

muss eine lückenlose Kran-
kenversicherung nachgewie-
sen werden. Um finanzielle 
Angelegenheiten vor Ort un-
kompliziert zu regeln, emp-
fiehlt sich die frühzeitige 
 Eröffnung eines spanischen 
Bankkontos. Ein zentraler 
Punkt ist zudem die steuerli-
che Situation, denn wer sich 
mehr als 183 Tage pro Jahr in 

Spanien aufhält, wird dort 
steuerpflichtig und muss seine 
Rente in Spanien versteuern. 
Dank eines Doppelbesteue-
rungsabkommens wird eine 
doppelte Belastung zwar ver-
mieden, die Beratung durch 
einen auf internationales 
 Steuerrecht spezialisierten Ex-
perten ist dennoch dringend 
anzuraten. 

Die Absicherung der gesund-
heitlichen Versorgung ist ein 
weiterer Eckpfeiler der Vor-
bereitung. Viele Auswande-
rer entscheiden sich zusätz-
lich für eine private Kranken-
versicherung, die oft Vorteile 
wie eine schnellere Termin-
vergabe bei Fachärzten und 
eine freie Arztwahl bietet. 
Auch die Wohnsituation will 

gut überlegt sein. Es kann 
sehr sinnvoll sein, zunächst 
eine Wohnung auf Zeit zu 
mieten. So lernt man ver-
schiedene Regionen und 
Städte in Ruhe kennen, bevor 
man sich für einen endgülti-
gen Wohnsitz entscheidet. 

Sind die Koffer dann ge-
packt und die erste Zeit in der 
neuen Heimat bricht an, 
 stehen einige wichtige Erledi-
gungen an. Es empfiehlt sich, 
diese mit südländischer Ge-
lassenheit anzugehen. Sobald 
eine feste Adresse vorhanden 
ist, führt der erste Weg zum 
Rathaus des Wohnortes für 
das «Empadronamiento», die 
Anmeldung beim Einwohner-
meldeamt.  

Diese Meldebescheinigung 
ist für viele weitere Schritte 
unerlässlich. Abseits der 
 Bürokratie ist das Eintauchen 
in das neue Leben entschei-
dend. Auch wenn man in vie-
len Küstenorten mit Deutsch 
oder Englisch gut zurecht-
kommt, ist das Erlernen  
der spanischen Sprache der 
wahre Schlüssel zur Integrati-
on. Es öffnet Türen zur Kultur, 
erleichtert den Alltag und den 
Kontakt zu Einheimischen 
ungemein. (red) 

Mit dem Eintritt in den Ruhestand zieht es immer mehr Menschen nach Spanien, um ihren 
 Lebensabend dort zu erleben und geniessen. Bild: iStock
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